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böhmischen Steinkohlenflözen nur in einer Anhäufung: 
s u c h e n ,  die ä h n l i c h e n  B e d i n g u n g e n ,  unter denen in heutiger 

entstehen, ihren U rsp ru n g  verdanken.

Literatur-Berichte.
.. * t v, m „ j q i i  Die Wärme betrachtet man als eine Art derPhysik. John T y n d a l l .  Die wa ^  w i e demann.

Bewegung; deutsche Ausgabe, von . Sohn.*) Man kann
2. Auflage, 2. Abtheilung; B̂ nS^ sCi° ’ Bücher gebe, welche für
wohl ohne Uebertreibung sage , . können wie das

- - tT,d ::rc "  s ä  zvorliegende Werk von T y n d a  . Physiker wird mit einer
„ n g  in fesselnder Darstellung^ ^  gemacht, mld erhält
Reihe neuer höchst mteressan . .. -j zu theoretischen

— r*U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  F  „  a [ . „ „ d e  Anschauungen i n  einer

s e l b s t  i n  diesCr®eZ,e ,U'’g d; bei w i s s e n s c h a f t l i c h  u n u n t e r r i c h t e t e n  P e r s o n e n  
Form vorzutragen, die aucli Grund anzu-
Interesse und Sympathie erregen konnte. u Werk för.

nehmen, dass der diese
d e r l i c h  f i n d e n  w ü r d e ,  d a  e s  i h m  e  w n iO n  , w e i c h e  s o w o h l  d e n

l u n g e n  v o n  d e n  m o l e k u l a r e n  P r o c e s s e n  z u  m a c h e n ,  w e l c h e  .  _

c h e m i s c h e n  w i e  d e n  p h y s i k a l i s c h e n  P h ä n o m e n e n  z u  0  u n d  

D a s  b i s h e r  g e s a g t e  g i l t  g a n z  —  ^ 4  a n g e h 8 r t ,

wir ein Gebiet betreten, das bebaut wurde. Dabei
indem  es von ihm zuerst und mit glänzend em Erfol e 1,eb
verliert der Verfasser während der Mitthe.lung ,  w.
chungen über versch iedene Fragen der Moleknl1^  einer neuen
nie seine eigentliche Aufgabe aus den s
a l l g e m e i n e n  N a t u r a n s c h a u u n g  f ü r  d a s ^ V e r s t a n d m s s  e u i e s ^  ^

to^ spr gebildeter Leser zugänglich zu machen.
müde, den Zusammenhang aller Naturkräfte et2
dem voilcn Leben gegriffene Beispiele zu erläute■ d da 0  .
derselben, das Gesetz von der Erhaltung der K ^ t  «m Y r,t
bringen. Auch diesmal müssen wir uns zui B estatt

*) S. Lotos 1871 Seite 24.
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sagten auf einen kurzen Ueberblick des Inhalts der vorliegenden 2. Ab­
theilung beschränken. Das neunte Kapitel bespricht, im Anschluss an die 
Resultate des vorhergehenden, die Beziehungen zwischen Strahlung und 
Absorption, den Begriff der Wärmequalität, die leuchtenden und die dunkeln 
Wärmestrahlen. Die beiden folgenden Kapitel enthalten die Originalunter­
suchungen T y n d a 1 l’s über die Absorption der Wärme durch Gase, durch 
Dämpfe und durch wohlriechende Substanzen. Die neuen Begriffe der „dy­
namischen Erwärmung, Ausstrahlung und Absorption“ werden eingeführt 
und erläutert, ferner die Absorption der Wärme durch Wasserdampf be­
trachtet, und die Fruchtbarkeit der hier gewonnenen Resultate in Bezug 
auf wichtige Fragen der Meteorologie (Wolkenbildung, tropischer Regen, 
Klarheit der Luft bezüglich des Lichts im Unterschied von der Durch­
lässigkeit für Wärme, usw.) nachgewiesen. Das zwölfte Kapitel betrachtet 
die Absorption der Wärme durch flüchtige Flüssigkeiten und durch ihre 
Dämpfe, und gelangt zu dem wichtigen Satze, dass die Absorption nur von 
der Natur des Moleküls, nicht aber von dem Aggregatzustande des absor- 
birenden Mittels abhängt. Dann wird noch die Strahlung verschiedener 
Wärmequellen untersucht. Als ein Beispiel der vielseitigen Anwendung, 
welche die Resultate der T y n d a ll’schen Untersuchungen erlauben, sei 
hier angeführt, dass eine Untersuchung der Menge der Kohlensäure im 
menschlichen Athem, physikalisch mittelst der Wärme-Absorption durch­
geführt, zu Resultaten führte, die mit den durch chemische Analyse er­
zielten fast identisch waren. Das dreizehnte Kapitel bespricht die dunkelu 
Wärmestrahlen der Sonne und und des elektrischen Lichts, das Strahlen- 
filtrum (Jod in Schwefelkohlenstoff gelöst, welches die dunkeln Wärme­
strahlen durchlässt, die leuchtenden absorbirt), die Wirkungen im dunkeln 
Wärmespektrum, namentlich die „Calorescenz“, nämlich die Umzetzung der 
Wärmestrahlen in Strahlen grösserer Brechbarkeit und kleinerer Wellen­
länge (im Gegensatz zur Fluorescenz), so z. B. das Erglühen von Platin 
im dunkeln Wärmefocus. Das nächste Kapitel, welches das Werk eigentlich 
schon abschliesst, wendet die bisher gewonnenen Resultate auf wichtige 
Fragen der Meteorologie und Kosmologie an: Strahlung der Erde (Bil­
dung des Thaues), Strahlung des Mondes und der Sonne, ihre Beschaffen­
heit, Spektralanalyse und Sonnenchemie, M a y e r ’s,  He l m hol  tz’s und 
T h o m s o n ’s Theorien über den Ursprung der Sonnenwärme, und die Be­
ziehung der Sonne zu allem vegetabilischen und thierischen Leben. Das 
letzte Kapitel, ein Zusatz der neuesten Auflage, enthält die Ergebnisse 
von T y n d a l l ’s Forschungen bezüglich der Wirkung der Aetherwellenvon 
kurzer Schwingungsdauer, also der leuchtenden Strahlen, auf Gasarten und
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m m p fe - die glanzend gefärbten W olken, welche in den von solchen Strah len  

d “  e L l  D ä m p f e n  sich niederschlage», nnd polarisirtes L ich t  

oheinen ein M itte l abzugeben, «m  das B la u  des H e m e ls  und, d . Po la u

sation seines Lichtes zu erk lären . Kleinere Z u , ^  
die Aequivalenz der N aturkräfte, eine neue K o m eten th eon e undferner 
kungen über Polarisation der Wärme enthaltend, beschlossen das HS  ̂ .

Mineraloqie *  F .  H e s s e n b e r g ,  m ineralogische Notizen, N r . X .  

(Abhand,. d. Senćkenberg. nat. Gesch. Bd. Y I I I .  1871.) D a s  jüngste H eft 

dieser Abhandlungen, die uns nun schon in  anseh n lich er Reihe, e

ssanter Studien’ in anziehender Form biethend v o r h in ,  b ^ d e l  
den Anhydrit, Gyps, Calcit und Perowsldt. -  Trotz der grossen Verbreitung 
d e s  A n h y d r i t e s  sind die Elemente seiner Krystalle bis jetzt noch. mo 

genau gekannt, da die Ausbildung derselben einer
suchung zumeist ungünstig ist. H. 21 “  0rielltirallg

L i t t  ä t ä  - - i t
=  Ä  I S S  -  -  O rade der Vo llkom -

menheit geordnet: M  =  oo P  ö°, n i .  nach P  =  oo P  Ä .

V o n  den b e k a n n t e n  K r y s t a i l e n  v o n  A u s s e e  e n t w a r f  Ł  eme n e u e  Ze ich­

nung, e n t s p r e c h e n d  d e r  o b i g e n  A u f s t e l l u n g .  A n  d e m  n a  h  o P  t  e l a r ü g ^ ,  

b lass a m e t h y s t f a r b i r g e n  K r y s t a l l e n  v o n  B e r c h t e s g a d e n  w u f den ł  ' M

P i n a k o i d e n ,  sieben M a k r o d o m e n  n a c h g e w i e s e n  u n d  e i n e  Z w . l l i n g s b . l d u n g

"aCh l u t s i r r t d  sich bis jetzt Anhydrit blos in den Höhlungen 

eines einzigen Blockes, w e lk e r  z w isc h .d -
(1 8 6 6 )  l a g ,  i n  w a s s e r h e l l e n  T a f e l c h e n ,  d  P i m k o i d e n

wickelt sind; sie lassen sich aber ieicht Spiegellgla“ .na'*  e“wUli„ einer 
spalten nnd ergeben dann manigfache Gestalten, d!e d

„  v. « 1/ p  no erkannt wurden und eine ßerecnnuuö uco
neuen Art, Zwilhngsebene _/• - . gestatteten. Die bereits
Axenverhältnisses, a:b:  c _  1 . 1  ■ ^  Bich
vielfach gedeuteten K ry sta lle  aus p -  , 1/ P ö b  geschlossen
als makrodiagonale Säulchen mit vorw altendem  P oo odei /, S  ^  ^  
durch ein nicht näher bestimmbares Brachydoma m . bacLtelen
krodomen von Stassfurt erhöhen die Zahl der am An y n n d,
Makrodomen auf zehn. H. bespricht zum Sch üsse ^
über den Anhyd.it -  in der wir leider mehrfachem fatalen Q u e n s t e d
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sehen Ausdruck© „ Blätterbruch * begegnen — die auf die Andreasberger 
Krystalle bezüglichen Daten H a u s m a n n ’s und den angeblichen Isomor­
phismus derselben mit Baryt nnd Cölestin, den man schon mit Rücksicht 
auf die verschiedene Spaltbarkeit fallen lassen muss, und gibt endlich eine 
Uebersicht der 'wichtigsten Flächenneigungen, wie sie aus dem obigen Axen- 
verhältnisse berechnet wurden. — Der Gyps  von Wasenweiler in Breisgau, 
eines der schönsten Vorkommen dieses Minerales, übertrifft in mancher 
Beziehung selbst die prächtigen Montmartre-Krystalle, denen sie sich in ihrer 
linsenförmigen Gestaltung zunächst anschliessen. Sämmtliche Krystalle sind 
Zwillinge nach dem sogenannten Pariser Gesetze, Zwillingsebene: — Poo, 
und sind die Individuen theils hemitrop verbunden, theils durchkreuzen sie 
sich, bald vollkommen, bald nur theilweise. Zehn Formen treten an ihnen 
in zwei verschiedenen Combinationstypen auf; von diesen sind neue: — 
Y3P o o , die Gegenfläche zu dem längst bekannten '/3 Poo und die Pyra­
mide (3/4 P 3/,). Eine Tafel der Kantenwinkel der wichtigsten Gypsflächen 
auf neu berechneten Elementen fussend, beschliesst auch diesen Abschnitt.
— Die Calcit-Krystalle eines Ilandstückes von B l e i b e r g  sind durch 
das vorwaltende Auftreten des so seltenen Rhomboeders — 4 R und des 
Skalenoeders R 19, 5 bemerkenswerth und ergaben eine neue Combinations- 
Erscheinung. — D e s  C l o i z e a u x  fand den Pe r o ws l t i t  von Zermatt und 
von Achmatowsk bekanntlich doppeltbrechend und optisch zweiaxig; H. s 
Untersuchung zeigte, dass der schon früher von ihm gemessene Krystall 
vom Wildkreuzjoch in Tirol wohl doppeltbrechend, aber einaxig sei, indem 
er im Polarisationsapparat auf eine CO 0 Qo Fläche gelegt, deutlich kon- 
centrische Kreise mit einem dunklen Schattenkreuz wahrnehmen liess. Die 
Vermuthung des tetragonalen Systemes mit tesseralem Formentypus, die 
zunächst gehegt werden musste, wurde aber durch genaue Nachmessungen, 
die sämmtlich das tesserale System sichcr erwiesen, gänzlich widerlegt 
und sucht nun H. die hier vorliegende Anomalie durch eine Umstellung 
der kleinsten Theilchen ohne Aenderung des chemischen Bestandes und 
der äusseren Form zu erklären, wobei er an ähnliche Fälle erinnernd, wohl 
mit Recht die bewahrte Klarheit des Krystalles als einigermassen räth- 
selhaft hervorhebt. (^*)

Paläontologie. * Prof. B. S i l l i m a n ,  der bekannte nordamerika­
nische Geologe, erhielt nach einem Berichte der Zeitschrift „Ausland“ 
Nr. 25, bei wiederholtem Besuche der Goldregionen von Tuolumne County 
in Californien unzweifelhafte Beweise für die Thatsache, dass das Ma s t o d o n  
in A m e r i k a  bereits vor den grossen Lavaausbrüchen und vulcanischen Stö­
rungen exi6tirt habe. Bekanntlich gilt diese Epoche vulcanischer Thätig-
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keit als charakteristisch für die Pliocänformation, welche h.edurch von 
der postpliocänen, quartären Periode getrennt wird. Den Forschungen zu­
folge lebten die Mastodonten während der Tertiärzeit vorzüglich m der 
alten Welt; später erst bevölkerten sie nur Amerika. Daher kommen or­
ganische Keste derselben, sowie auch von Elephas, in den, oberflächlichen 
zu Tage liegenden Sclmttlande der Goldregion, über ein ausgedehntes Ge­
biet verbreitet in Menge vor; doch war bisher noch nicht mit Sicherheit 
nachgewiesen, dass sie auch unter dem die a l t e  Golddrift (Fundort von 
Khinoceros und einer erloschenen Species vom Genus Equus) bedeckenden 
und die so sehr charakteristischen Bergketten der Table Mountains bil­
denden Basalte existiren. S i l l i m a n ’s Aufmerksamkeit wurde auf diesen 
Gegenstand zuerst gelenkt durch einen Theil von einem Os ileuin, welcies 
er in der Sammlung des Ortsrichters von Jamestown fand. Der Angabe 
des Besitzers zufolge war dieser Knochen beim Treiben des „Humbug 
Stollens“, unter dem Tafelberge, an einem etwa 1500 Fuss vom I m  - 
loche entfernten Punkte gefunden worden. Ungeachtet daher unzweideu­
tige Zeugnisse glaubwürdiger Augenzeugen Vorlagen, dass die Knochen aus 
den vom Basalte bedeckten Schichten herstammten, so wollte S i l l  im an 
es doch ohne weitere und directere Beweise nicht wagen, d iese  Thatsache 
zu Gunsten der Behauptung anzuführen, dass das Mastodon bereits in der 
Pliocänperiode in Amerika gelebt habe. Diese Beweise erhielt aber der 
genannte Geologe durch D. T. H u g h e s ,  der schon vor S i l l i m a n ’s Be­
suche auf der Südwestseite des genannten Berges in derselben Tiefe 
Knochenrcste von Mastodonten und Elephanten zu Tage förderte, we c l® 
Fundstätte bald darauf in Folge eines Firstenbruches zwar unzugäng ic 
geworden war, jedoch später wieder eröffnet wurde. H u g h e s  fand bei 
der Wiedereröffnung Knochen in 1650 Fuss Tiefe unter dem Ta e ouu- 
tain, 4 %  Fuss über dem das Liegende bildenden Schiefer, in einer Sand- 
Schicht, welche den goldführenden Kies überlagert; jedoch waren sie m 
einem solchen Zustande der Zersetzung, dass es nicht möglich war, ei 
aller Vorsicht auch nur einen einzigen unverletzt aus derselben hervorzu­
nehmen, mit Ausnahme von vier gut erhaltenen Mahlzähnen, von denen le 
beiden hintern 6 Zoll lang und 3'/s Zoll breit waren. Der Schmelz an den 
letzteren war noch vollständig, die vorderen dagegen waren augenscheinlich 
sehr abgenutzt. Zwei Stosszälme, die in derselben Sandschicht dicit ne en 
einander lagen, waren gleichfalls sehr beschädigt. Sie zeigten eic lte  ̂
mungen und mochten in vollständigem Zustande aller Wahrscheinlici ei 
nach, etwa 10 Fuss lang gewesen sein. Nach den von H u g h e s  eniwor 
fenen Zeichnungen der ganzen Fundstätte, der Lage der Knoc en
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gegebenen Beschreibung, sagt S i l l  i m  a n ,  lä sst sich nicht bezweifeln, dass 

diese Reste  w irklich dem M astodon  angehören, und dass aller W ahrsche in ­

lichkeit nach hier beinahe das ganze Skelett eines ausgewachsenen Thieres 

in  dem die alten goldführenden K ie sab lagerungen  bedeckenden Sande be­

graben ward, dessen Entstehung selbstverständlich älter ist, a ls die durch 

Lava-Eru ption en  und anderartige vulcanische Thätigke it charakterisirte P e ­

riode, welche bisher als den Sch luss der Pliocänzeit bezeichnend ange­

sehen wurde. (W M
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